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Vor fünf Jahren ging der Startgemein-
schaft SG W98/Waspo fast die kom-
plette Jugendabteilung verloren. Der
Wasserfreunde-Nachwuchs folgte dem
damaligen Jugendtrainer Mike Bartels,
der den Verein im Streit verließ und die
White Sharks Hannover gründete.
Waspo98 ließ sich dadurch aber

nicht unterkriegen. „Wir haben eine A-,
C-,D- undE-Jugend,mit ganzvielQuan-
tität, da tummeln sich 100 Kinder“,
sagt Klubpräsident Bernd Seidensti-
cker und betont mit Blick auf dieWhite
Sharks: „Wir verfolgen mit dem Nach-
wuchs eine andere Philosophie. Wir
fangen ganz unten ganz langsam an,
trainieren nicht siebenmal die Woche.“
Seidensticker will so „die Breite aus-
bauen, wir legen es nicht darauf an,
Meister zu werden. Die Talente kristal-
lisieren sich auch so heraus.“
www.wassersportfreunde98.de sl

... und hier
kannst du
auch spielen
WasPo 98 HaNNover

Solide Nachwuchsarbeit wird auch bei
der SpVgLaatzen geleistet.DerZweitli-
gist hat eine C-, D- und E-Jugend. Ganz
neu ist die C-Jugend, die erst Anfang
des Jahres 2013 in den Spielbetrieb
eingestiegen ist. „Da sind viele Quer-
einsteiger dabei, die ihre ersteWasser-
ball-Saison spielen“, macht Manager
Carsten Stegen anderen Jugendlichen
Mut, diese Sportart einfachmal auszu-
probieren.
Das stärkste Laatzener Nachwuchs-

Team ist das der D-Jugend, die sich in
der Bezirksliga auch mit den Stadt-
KonkurrentenWaspo98,White Sharks
und RSVHannover misst.
Ansprechpartner für den Jugendbe-

reich ist Martin Henning.Weitere Infor-
mationen gibts im Internet unter:
www.h2o-polo.de sl
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Der Hannoversche Schwimmverein
(HSV) bietet Frauen-Wasserball an und
ist sehr erfolgreich bei denDamen (Bun-
desliga) und in derA-Jugend. Leider gibt
es für jüngere Mädchen keine Teams
mehr.„InderVergangenheit istdieNach-
wuchsarbeit vernachlässigt worden“,
sagt die neue CheftrainerinAnja Skibba,
„aber wir sind dabei, wieder etwas auf-
zubauen.“ Im Verein hat man sich offen-
sichtlich etwas zu lange auf den Erfol-
gen ausgeruht. Die A-Jugend wurde
letztes Jahr Vizemeister, davor hatte es
Platz drei gegeben. Dieselben Spielerin-
nen waren zuvor auch mit der B- und C-
Jugend Vizemeister geworden. Aber der
Nachschub von unten blieb aus. Die ein-
zige C-Jugendliche, Ira Deike, kam von
den White Sharks, weil Mädchen nur
bis zur D-Jugend in gemischten Teams
spielen dürfen.Sie spielt jetzt imA-Team
des HSVmit.
www.hsv1892waba.de sl
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VoN PHILIPP SCHAPER

Hannover.TomLandgraf ist
der Spaßvogel im Team. Immer
einen lustigen Spruch parat.
Und sich selbst nimmt der Tor-
wart der Handball-Länderaus-
wahl (Jahrgang 1996) im Eis-
teichweg auch gern auf die
Schippe. Beim Überzahl-Üben
zum Beispiel, als er vom Kreis
einen Ball kassiert. „Du musst
nach vorne“, ruft Torwart-Kum-
pel Jannis Koschick. Die beiden
Hinterleute spielen gemeinsam
in der B-Jugend von Eintracht
Hildesheim. „Will ich ja“, ruft

Landgraf zurück, „aber ich bin
irgendwie nicht schnell genug.“
Alle lachen herzlich, auch Ste-
phan Lux findets sehr spaßig.
Der Auswahltrainer, auch

Coach vom Drittligisten HSV
Hannover, hat die besten U-17-
Spieler Niedersachsens in
Anderten zusammengeholt.
Sie bereiten sich hier auf die
Länderpokal-Qualifikation am
nächsten Wochenende in Löß-
nitz vor. Dort treffen sie auf
Baden, Sachsen, Schleswig-
Holstein und Thüringen. Fürs
Länderpokalfinale, der deut-
schen Meisterschaft für Aus-

wahlmannschaften müssen
sie in der Gruppe mindestens
Zweiterwerden.„RichtungLän-
derpokal wirds schwierig“, sagt
Lux zu den Chancen im Erzge-
birge, „wir trainieren zu selten
zusammen. Ich sehe die Jungs
zwölfmal im Jahr, Baden trifft
sich einmal in derWoche.“
Abgesehen von Lux ist die

Mannschaft auch sonst sehr
hannoverlastig. Von 16 Jungs
kommen nur vier nicht aus
der Umgebung. Der Rest spielt
beim TSV Anderten, der TSV
Burgdorf oder Eintracht Hil-
desheim.

Konzeptionell gibts speziell
im Abwehrverbund viel zu tun.
Der HVN legt für B-Junioren
ausnahmslos die Drei-zwei-
eins-Deckung fest. Lux kritisiert
diese absolutistische Lösung:
„Grundsätzlich ein gutes Sys-
tem,abernichtzuEndegedacht.
Man bildet keine wurfgewalti-
gen Rückraumspieler aus. Die
fehlen dann gegen eine Sechs-
null-Deckung.“ Und diese Vari-
ante spielen die starken Län-
der. Mit der Vorbereitung ist er
zufrieden: „Wir haben viele Kon-
zepte einstudiert, und alle wis-
sen,was wir machen wollen.“

Mit Spaß zumLänderpokal
Niedersachsen-Auswahl übt in Anderten. Viele aus der Umgebung dabei.

ABWEHRARBEIT: Trainer Stephan Lux zeigt Paul Hempel
(rechts), wie er besser sechs-null verteidigen kann. Lukas
Mertens (Mitte) und SteffenWeigelt hören zu.

Fotos: Petrow/Becker

STARKETYPEN (hinten, von links): Nils Bürgel (Trainer), SteffenWeigelt, Paul Hempel,
PhilippWarnholt, Paul Hoppe, Hannes Feise, Stephan Lux (Trainer).Mitte: Helmut Körner
(Physio), NilsWilken, Cedric Post, Nick Steffen,Thore Herzberg, Jago Mävers,TimAlex.
Vorne: Fabian Piatke, Lukas Mertens,Tom Landgraf, Jonas Schweigert, Jannis Koschick.
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Hannover. Kevin Götz muss
lachen. „Es ist schon cool, sich
selbst auf einer Bahn durch die
Stadt fahren zu sehen. Und es ist
auf jeden Fall eine große Ehre für
mich“, sagt der 19-Jährige. Sein
Bild prangt riesig auf dem neuen
White-Sharks-Silberpfeil der Üstra
– der dritte Wasserball-Zug des
Vorzeigeklubs inzwischen.
Vor zehn Jahren trat Michael

Bartels, Herz und Erfinder des

Wasserball-Jugendprojektes, mit
der Ansage an, nach einer Dekade
mit einer Herrenmannschaft in der
Bundesliga spielen zu wollen. „Das
haben wir knapp geschafft“, sagt
der Sportliche Leiter und Nach-
wuchs-Coach. Darum fährt die
Aufstiegsbahn jetzt durch Hanno-
ver und zeigt das Erfolgsmodell.
Hinter demAufstieg der Herren-

mannschaft, die eigentlich keine
ist, steckt viel Engagement im
Jugendbereich. Angefangen hat es
vor zehn Jahren. 2003 baute Bar-

tels, von allen nur Mike genannt,
ein Jugendteam (Jahrgang 1993)
bei denWasserfreunden98 auf.
Damals gab er das deutschland-

weit vielfach belächelte Ziel aus,
nach zehn Jahren erste Bundes-
liga zu spielen. „Das hat gerade so
geklappt – mit der jüngsten Mann-
schaft aller Zeiten. Und die sorgt,
angeführt von Nationaltorwart
Götz, in der Hauptgruppe B für
Furore. Nach acht Spielen stehen
sie dort souverän auf Platz drei.
Jetzt winken sogar die Play-offs.

Und der Klub wächst weiter.
Als einer der Ersten hatte Bar-
tels die Idee, Sichtungen an Schu-
len durchzuführen. Seit 2008 als

White Sharks unabhängig, hat der
Verein inzwischen sieben Jugend-
teams amStart. „Als einziger deut-
scher Verein haben wir uns in vier
Jugendklassen für die Endrunde
zur deutschen Meisterschaft qua-
lifiziert“, berichtet Bartels stolz.
Die B-Jugend holte sich sogar

zum dritten Mal in Folge den Titel,
die A-Jugend wurde Vizemeister,
16 Wasserballer sind Jugendnatio-
nalspieler. So viele hat nicht mal
Spandau. Für das Projekt gabs
das „Grüne Band“ des Deutschen

olympischenSportbundes(DoSB)
– der wichtigste Förderpreis.
Sie haben auch in dieser Sai-

son große Ziele: Mit der A-, C-, D-
und E-Jugend wollen sie unter den
ersten drei landen. Lediglich in der
neu gegründeten U-17-Bundesliga
peilen sie Platz drei bis fünf an.
Paul Hornbostel (16), der bereits
deutscher Meister wurde, revidiert
nach dem 7:8 gegen Meisterfavorit
Krefeld zum Heimauftakt das Ziel:
„Wenn man den Verlauf sieht, ist
sogar eine Medaille machbar.“

Ihr Jugendprojekt ist Spitze in Deutschland. Das zehnjährige Jubiläum feiern sie in der Bundesliga.
Das Ziel ist ganz klar: Wir
wollen die Nummer eins in
Deutschlandwerden. Unser
Gegner heißt Spandau.

Michael Bartels, Projekt-
Gründer

Stolz zeigendie
White Sharks
ihr Erfolgsmodell

VORBILD: Torwart Kevin Götz spielt von
Anfang an bei den Sharks. Michael
Bartels entdeckte den schüchternen
Jungen im Schwimmbad. Dieser
schüchterne Junge ist jetzt
Führungs- und Nationalspieler – und
in der Kategorie „Bester Sportler“ für die
NP-Sportlerwahl nominiert.
Fotos: Petrow

U-17-BUNDESLIGA-SHARKS – hintere Reihe von links: Mike Bartels
(Trainer), Sven Grüneberg, Dustin Bauch, Jonas Reinhart, Felix Struß,
Hannes Gläser, Connor Fröhle, Paul Hornbostel. Untere Reihe von links: Alan
Selman, Erik Mai,Marvin Bienik, Jonas Iseke,Alexander Bayer, Rafael Nawrat.
Es fehlt: Philipp Dolff.

HOHE QUALITÄT: Jonas
Reinhart (rechts) und den
Sharks fehlte beim U-17-
Bundesliga-Heimstart gegen
Krefeld nur Schussglück.

Die Freien Schwimmer Hannover
(FSH), die seit Jahren bei den Herren
in der zweiten Bundesliga mitmischen,
verfügen über keine Jugendteams
mehr. Es ist aber geplant, in den nächs-
ten Jahren wieder einen Unterbau zu
schaffen.
Es gibt aber noch viele weitere Ver-

eine in Hannover und der (erweiter-
ten) Region, bei denen die SparteWas-
serball im Jugendbereich angeboten
wird: RSV Hannover, SG Misburg, SV
Aegir 09, SSV Union Hannover 06, TB
Stöcken, SGSHannover,TSVAnderten,
Polizei SV,SVLangenhagen, Lehrter SV,
1.WVWunstorf, TKJ Sarstedt. sl/sdi
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